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Schulnoten sind ein heisses Eisen, und genau das packt die Stadt nun art Wahrend im Kanton noch über 
die Abschaffung der Noten 1 und 2 diskutiert wird, ist man an den stadtischen Schulen schon einen Schritt weiter. 

ROGER BERHALTER 

Wenn man mit Florian Sauer 
vom stadtischen Schulamt über 
Schulnoten diskutiert, wird 
schnell ldar: Es geht eigentlich 
nicht um Noten. «Ob man die 
Noten 1 und 2 abschaffen soll, ist 
die falsche Diskussion», sagt der 
Abtèilungsleiter Schulen im Zen­
trum und Westen der Stadt. Ent­
scheidend sei die Frage: «Wollen 
wir kompetenzorientierten Un­
terricht gemass Lehrplan 21 oder 
nicht?» Denn wenn man sich im 
Unterricht neu an Kompetenzen 
orientiere (siehe Zweittext), 
müsse man die Schiller auch 
entsprechend anders beurteilen. 

A:un:lfhallbe Noten veirziichten 

Dennoch: lm ganzen Kanton 
wird derzeit über Schulnoten 
diskutiert. Der · Erziehungsrat 
môchte die Noten 1 und 2 ab­
schaffen, die SVP hingegen 
mêichte die Noten 1 bis 6 gesetz­
lich verankern (Ausgabe vom 
10. Mai). «Die Beurteilungist seit 
jeher das heisseste Eisen der 
Schulentwicldung», sagt Florian 
Sauer. Genau dieses heisse Eisen 
packt die Stadt nun an. lm Som­
mer erhalten die ersten ·Primar­
schiller ein Zeugnis, das auf 
einém neuen Beurteilungskon­
zept basiert. «Wir setzen das um, 
was der Kanton schon s.eit 2008 
vorgibt», sagt Sauer und verweist 
auf die kantonale Broschüre 
«F6rdern und Fordern». Darin ist 
bei den Noten falctisch nur noch 
eine Viererskala vorgesehen, und 
auf Halbnoten wird verzichtet. 

JEme Viieireirslk:alla genügt 

Auf diese Weise sollen lcünftig 
auch die Lehrer in der Stadt be­
noten, sofem der Kanton keine' 
anderen Richtlinien erlasst. 
<<Kompetenzen fürdem und ab­
bilden» heisst das Projekt, mit 
dem die Stadt den Lehrplan 21 
umsetzt. Es gibt in Zulcunft nur 
noch ganze Noten, und die 3 
bleibt die einzige ungenügende 
Note. Laut Florian Sauer soll man 
ungenügende Leistungen nicht 
weiter differenzieren. «Hat ein 
Schiller ein Lernziel nicht er­
reicht, ergibt es wenig Sinn abzu­
bilden, in welchem Masse er es 
nicht erreicht hat.» 

Das sei nichts weniger als ein 
Paradigmenwechsel: Noten sei­
en nicht mehr als Zahlen zu ver-
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Halb- oder gar Viertelnoten sind in den stadtischen Zeugnissen in Zukunft nicht mehr vorgesehen. 

stehen, mit denen man nach 
Belieben rechnen kônne (um 
etwa einen Durchschnittswert 
zu ermitteln). Vielmehr seien 
Noten Ziffern für unterschied­
liche Qualitatsangaben. «Eine 
Note muss eirre Aussage machen 
über das Erreichen eines Lern­
ziels oder einer Kompetenz», 
sagt Sauer. Ei11e 6 kann heissen 
«Lernziele in alien Bereichen 
übertroffen». 5 bedeutet dann 
«Lernziele gut erreicht>>, 4 heisst 
«Lernziele lmapp erreicht», und 

Es 
Mit dem neuen Lehrplan 21 
ist auch ein Paradigmenwechsel 
verbunden. Alte Lehrplarae ori­
entierten sich noch an Themen: 
Auf einer .Altersstufe ging es bei­
spielsweise um das Alte Rom, in 
einer anderen stand die Schwei­
zer Geschichte im Vordergrund. 
Spa.ter, mit dem Lehrplan 97, 
ging es nicht mehr um Themen, 
sondern uni Lernziele. Mit dem 

eine 3 erhfilt, wer die «Lernziele schafft die Noten 1 und 2 ab. Tat­
nicht erreicht». sachlich dürften die Schiller und 

Dieses System wird in der · Eltem vom neuen Beurteilungs­
Stadt nicht auf einen Schlag ein- system nicht viel merken, zu­
geführt, sondern von unten nach mindest nicht auf Primarstufe. 
oben. Diesen Sommer erhalten Denn schon jetzt kommen dort 
die ersten Zweitldassler ein sol- dietiefstenNotenkaumvor.«Mir 
ches «neues» Zeugnis, und bis ist kein Zweit- oder Drittldassler 
zumJahr 2023 soll es sich bis und bekannt, der einmal die Note 1 
mit Oberstufe niederschlagen. oder 2 iim Zeugnis stehen hatte», 
Es sei denn, der Kanton. schreibt sagt Floriàn Sauer. 
eine andere Notengebung vor. 

Man ki:innte nun reisserisch St. G.aulllen prescht vora1!lls 
formulierèn: Die Stadt St. Galien Wâhrend also im Kanton noch 

aktuellen Lehrplan 21 orientiert 
sich der Unterricht neu an Kom­
petenzen. Schillerinneri und 
Schiller sollen nicht mehr «nur» 
über Wissen verfügen, sondern 
dieses auch anwenden ki:innen. 
Wie man diese Kompetenzen 
beurteilt und benotet, ldarnmert 
der Lehrplan 21 alierdings aus. 
Dies liegt in der Kompetenz der 
einzelnen Kantone. (rbe) 

über Schulnoten dislmtiert wird 
und die Vernehmlassung zum 
neuen Beurteilungskonzept des 
Erziehungsrates noch lauft, ist 
die Stadt schon einen Schritt 
weiter. «Wenn sich die politische 
Grosswetterlage aradert, müssen 
wir natürlich reagieren. Wir ki:in­
nen ja kein eigenes Gesetz an­
wenden», sagt Sauer. Er ist aber 
überzeugt, dass der Erziehungs­
tat und die Stadt auf dem richti­
gen Weg sind. «Wenn wir das Be-· 
urteilungskonzept nicht aradern, 
wird auch die Einführung des 
Lehrplans 21 scheitem.» 

Bucher 

Die tiefsten Noten 
gibt's mur selten 
«Die Schüler und Eltern dürf­
ten vom neuen Beurteilungs­
system nicht vielmerken. 
Schon jetzt kommen auf Pri­
marstufe die tiefsten Noten 
kaum zur Anwendung. Mir ist 
kein Zweit- oder Drittklassler 
bekannt; der einmal die Note 
1 oder 2 im Zeugnis stehen 
hatte.» 

f!criall'il Sa11er 
Abteilungsleiter Schulen im 
Zentrum und Westen der Stadt 

Das Geheimrezept bleibt geheim MitKokain 
erwischt 

eute ist Schluss im 
«Stauffacher». 
Heute Icommen die 
letzten Cordon bleu 

in der Gaststùbe an der Ober- · 
strasse auf den Tisch. Was für 
Starnm- und Gelegenheitsgaste 
einen traurigen Tag markiert. 
Wieder wird ein Kapitel Gastro­
geschichte geschlossen. Wieder 
geht eine Gaststube mit Charalc­
ter zu. Wieder hart ein markan­
tes Wirtepaar auf. 

* 
Klar, auch andere servieren ein 
gutes Cordon bleu. Einige tun 
das mit Phantasie und Eigen­
kreationen. Die besten haben 
zurn Glück auch ihre Liebhaber. 
Wer aber einfach ein Grossmut­
ter-Cordon-bleu - gross, würzig, 
mit viel Kase - wollte, war bei 

war nicht so wichtig. Herzstück 
der Gastro-Safari in den «Stauf­
facher» war.sowieso die panier­
te Kalorienbombe. 

Viele haben in den letzten 
Wochen ihr Nostalgie-Cordon~ 
bleu im «Stauffacher» verdrüclct. 
Nicht nur die Stammgaste. Auch 
Junge, die die Beiz nur vom Hêi­
rensagen kannten, legten vor 
Torschluss noch eine Mittags~ 
pause ein. Und viele haben sich 
nach dem Geheimnis des Er-

folgs erkundigt. Wollten das 
Rezept. Darnit kêinnte man ja 
einmal selberversuchen, «Stauf­
facher»-Feeling oder «Stauffa­
cher»-Erinnerungen am eigeri.en 
Kochherd zu wecken. 

Aber wie heisst es so schôn 
beim Appenzeller Kase? Das Ge­
heimrezept blefüt geheiim. Das 
ist auch bei Melanie Mayer so: 
Ihr Cordon-bleu-Rezept gibt sie 
nicht heraus. Niemandem. So · 
wie Druide Miraculix auch nie 

verraten. würde, was den 
Zaubertrank ausmacht, in den 
Obelix als IGnd gefalien ist. 

* 
Ein Teil des Cordon-bleu-Ge­
heimnisses ist auch gar keins, 
sondern einfach solides Hand­
werk. lm «Stauffacher» wurde 
immer frisch zubereitet. Und 
alles war frisch: Fleisch, Schin­
ken vom Stück und der Kase. 

Greyerzer soll drin sein. Und 
Appenzeller. So wurde an den 
«Stauffacher»-Tischen dieser 
Tage gewerweisst. Melanie 
Mayer schwieg eisern. «Tupper­
Kase» sei ihr Geheimnis. Eine 
Mischung aus dem Plastik- · 
behal.ter. Gerieben? Geschnit­
ten? «Sichet keine Scheibletten!» 

Einer Person will die «Stauf­
facher»-Wirtin ihr Rezept verra-

Auf einen Scheinkaufer der Kan­
tonspolizei sind vorgestern Mitt­
woch Drogendealer in St. Galien 
hereingefalien. Die 37- und 28-
jâhrigen Asylbewerber aus Nige­
ria waren mit Kokainkügelchen 
im Wert von 100 und von 50 
Franken unterwegs. Beide Dea­
ler wurden gemass Mitteilung 
dèr Kantonspolizei festgenom­
men. Jetzt werden strafrechtli­
che Massnahmen getroffen "und 
auslaraderrechtliche Massnah­
men geprüft. (kapo/vre) 
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